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Andreas Fischer: Die Königin von Troisdorf 

Rezensionsexemplar/literarische Familienbiografie 

Inhalt: 

Die 1960er Jahre. BRD. Im rheinischen Troisdorf betreiben die Eltern des Erzählers ein gutgehendes 
Fotoatelier. Häuser. Neues Auto. Sonntags Kirchgang. Doch hinter der gutbürgerlichen Fassade legen 
die Familienmitglieder verstörende Verhaltensweisen an den Tag. Was treibt die Eltern um, die 
während des Zweiten Weltkriegs bereits junge Erwachsene waren? Warum verabscheut die Oma, die 
zwei Weltkriege erlebte, ihren Enkel? Eine deutsche Familiengeschichte über 3 Generationen. Ein 
Kriegsenkelroman. 

Rezension: 

Mit „Die Königin von Troisdorf“, liegt hier vieles vor, nur kein Roman, wie es der Klappentext des 
Werks von Andreas Fischer behauptet. Beim Lesen wird man sich einmal mehr fragen, wie Verlage 
machmal zu ihren Einordnungen kommen. Viel mehr ist dieser Text eine Mischform aus literarischem 
Sachbuch, Tagebuch, Familien- und nicht zuletzt die Biografie einer Kindheit und Jugend in 
wirtschaftswunderlichen Zeiten. 

Aus der Sicht des Kindes, des Erwachsenen, des Jugendlichen Andreas Fischer wird eine Chronik von 
Ereignissen aufgefächert, an die sich der Autor zu erinnern vermag, sprunghaft in Episoden erzählt, 
die erst nach und nach ein komplettes Bild mit all seinen Widersprüchen ergeben. praktisch in Form 
eines Tagebuch springt der Schreibende vom Erlebten zu Erlebten, versucht jene zu verstehen, die 
ihn in seiner Kindheit und Jugend umgaben und doch immer fern blieben. 

Der Hass meiner Oma auf mich durchzieht das ganze Haus vom Keller bis zum Dach wie ein 
bestialischer Gestank, dessen Quelle nicht zu orten ist. Ich bin zu klein, um Überlegungen 
anzustellen, wo die Ursache liegen könnte. Der Gestank ist völlig normal, ganz 
selbstverständlich gehört er zu meiner Welt wie das Geschäft meiner Eltern, das weiße 
Schulgebäude und Vaters Schnapsflasche im Kühlschrank. 
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Mehrere Facetten versucht Andreas Fischer zu ergründen, nicht zuletzt den Kitt, der diese 
dysfunktioniale Familie über Jahrzehnte zusammenhält. Wie erklärt sich die Differenz zwischen dem 
Schein nach außen, der eine heile Welt vorgaukelt und den Kontrollwahn der Großmutter und ihrer 
Tochter, vom Erzählenden nicht umsonst Hindenburg und Ludendorff genannt, gegenüber dem Kind, 
welchs Halt sucht und kaum findet, weder dort, noch bei dem trunksüchtigen Vater, der der Nazi-Zeit 
hinterhertrauert oder dem schlagkräftigen Onkel mit seinem cholerischen Wutanfällen. 

Ich habe zu gehorchen, nur ein gehorsames Kind ist ein gutes Kind. Ich habe nichts zu wollen 
und schon überhaupt nicht etwas nicht zu wollen. Ein Infragestellen der Befehlsgewalt 
bedeutet für Hindenburg und Ludendorff Hochverrat, eine Gefährdung der 
Herrschaftsstruktur an und für sich, und an dieser Stelle kennt die Oberste Heeresleitung kein 
Pardon. 
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Über allem schwebt die Frage, welche Nachwirkungen zwei Kriege noch über Jahre hinaus auf diese 
Familie gehabt haben, welche Konsequenzen vor allem jener zu spüren bekommt, der deren 



Schrecken, Gnade seiner Geburt, nicht erleben musste. Sprunghaft und fahrig wirkt dies zunächst. 
Mal wird eine Episode aus dem neunten Lebensjahr, dann wieder vom sechsten, zwischendurch vom 
dreizehnten des Autors aufgefächert, nur um dann einen Briefwechsel nachzuspüren, den der im 
Krieg gefallene Sohn der Großmutter hinterlassen hat. 

Vergleichbar mit immer wieder mündlich erzählt werdenden Familienereignissen ist dies und 
entfaltet nach und nach eine ganz eigene Dynamik, derer der Autor sich nicht ganz entziehen kann 
und nicht verstehen wird. Wer tut das schon, selbst bei der eigenen Familie? So spürt Andreas 
Fischer „Der Königin von Troisdorf“ nach, die als Patriarchin versucht, alle Fäden Zeit ihres Lebens in 
den Händen zu halten und doch nicht verhindern wird können, dass der Enkel „tüchtig Sand ins 
Getriebe werfen“ wird, zu Zeiten, die weder sie noch die Eltern des später Schreibenden ganz 
verstehen werden. 

Was wäre, wenn das Undenkbare stimmt? 
Was wäre, wenn Vater nicht die Wahrheit sagt? 
Kann mein Vater mich anlügen? 
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Anstrengend zu lesen, für jene, die sich in diesem Stil nicht zurechtfinden, der mir jedoch auch bisher 
recht selten begegnet ist. Eine Art Tagebuch über Jahre, Rückblicke, Einstreusel, Zeitsprünge. Das 
muss man mögen. Der Autor beherrscht diese Kunst und vermag es, eine Art Film vor dem inneren 
Auge ablaufen zu lassen. Vielleicht findet man sogar selbst ein Stück eigene Familiengeschichte 
wieder. 

Andreas Fischer versucht mit „Der Königin von Troisdorf“ ein Stück Bewältigung der eigenen 
Kindheit, sowie der Traumen der Vergangenheit, die wie wiederkehrende Nadelstiche, die 
Familiengeschichte durchziehen. Es ist ein Versuch, zu verstehen, was kaum zu begreifen ist, 
literarisch in einer wunderbaren Form, zugleich das Psychogramm einer Familie, mit der der Autor 
erst im Erwachsenenalter einen wie auch immer gearteten Frieden machen wird, was sich nie ganz 
auflösen wird. 

Ja, ich bin der Prinz. 
Ich bin einziger Sohn, einziger Neffe, einziger Enkel. 
Auf mich läuft alles zu. 
Ich bin der Fluchtpunkt. 
Ich werde sie alle beerben. 
Ich spiele keine Rolle. 
Ich bin unsichtbar. 
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Für jene, die Geschichte einmal in einer besonderen Form aufgearbeitet erleben möchten, eine 
unbedingte Empfehlung. 

Autor: 

Andreas Fischer wurde 1961 in Troisdorf geboren und ist ein deutscher Filmemacher und Autor. 
Nach dem Abitur absolvierte er eine Ausbildung zum Fotografen und studierte Filmwissenschaft, 
Ethnologie und Psychologie in Köln und Berlin. Von 1999 bis 2004 war er künstlerisch-
wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Kunsthochschule für Medien Köln. 1983 erschien sein erster 
Kurzfilm, danach zahlreiche Dokumentaqrfilme u. a. „Contergan: Die Eltern“ (2004) oder „Söhne 
ohne Väter (2007). „Die Königin von Troisdorf“ ist sein erster Roman. 
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